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Lyrik wie ein Lebensretter
Dreimal L: Lesen, Lyrik, Litera-
tur, seine Lieblingsbeschäfti-
gung. Und einmal M: Modula-
ble ist aber kein Liebling in sei-
nem Wortschatz. Niklaus Len-
herr, Künstler und Kulturver-
mittler, sagt, warum.

Luzern «Luzern ist der lebenswert-
este Ort», sagt er. «Ich mag die Ver-
trautheit, die Lage, die Wege, das
Wasser, die Nähe zu den Bergen.»
Zwölf Stunden brauche das Wasser,
bis es von Flüelen in Luzern ab-
fliesse. Daran zu denken gefällt ihm,
und am Vierwaldstättersee sei et-
was. Was? Vielleicht liegt die Er-
klärung in der Lyrik von Peter Bich-
sel, der es mit dem Baum sagt: «so
ist es / sagtman / ein baumzumbei-
spiel ist so / so ist ein baum / und
ein baum ist nicht so / und alles ist
nicht so / so ist es.»
Niklaus Lenherr, ein gebürtiger Aar-
gauer, Bürger von Gams im Sankt-
gallischen, seit der Jugend ein Lu-
zerner, ein Städter, 59-jährig, war
Musegg-Pfader wie Urs W. Studer
und Franz Kurzmeyer, die ehema-
ligenStadtpräsidenten.Deutschund
Geschichte interessierten ihn. Le-
sen war ihm lieber als Schreiben.
Wäre es nach seinen Eltern gegan-
gen, hätte er Lehrer werden sollen.

Fortsetzung auf Seite 3 Der Städter, mit Poesie auf Bergtour: Niklaus Lenherr ist Künstler und Kulturvermittler. Erich Herger

Anpassung des
Radwegs
Rothenburg Vom 11. Juli bis im
September wird in Rothenburg
auf der Bertiswilstrasse im Ab-
schnitt des Einmünders Eschen-
bacherstrasse bis zur Schulhaus-
strassederRadwegangepasst.Die
Kantonsstrasse K15 wird verbrei-
tert, damit Platz für eine Que-
rung für Velofahrende, insbeson-
dere Schulkinder, entsteht. Da-
mit wird die Schulwegsicherheit
erhöht. Der Baustellenbereich ist
nur einspurig befahrbar. Es istmit
Wartezeiten zu rechnen. pd/sk

Immer mehr Luzerner laufen
Für den SwissCityMarathon
Lucerne am 30. Oktober kann
man sich jetzt anmelden - 3000
Läuferinnen und Läufer haben
sich bereits gemeldet.

Luzern Ein Anmeldeboom über-
raschte die Veranstalter des Okto-
ber-MarathonsinLuzern.Bereitsvor
den Sommerferien haben sich über
3000 Personen angemeldet. Wer ei-
nen Platz haben möchte, sollte also
dringend in die Startlöcher. pd/sk Läuferinnen am Oktober-Marathon 2015. swiss-image.ch/Andy Mettler

Simon Otto
animiert Holly-

woodfilme und un-
terrichtet Luzerner

Studenten.
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Jessica Gismondi
klettert auf der Fit-
ness-Erfolgsleiter
immer weiter nach

oben.

28

Andrea Heller
weiss als Ernäh-
rungsberaterin,
wie der Sommer

wirklich schmeckt.

17

Roland Buob
ist der Präsident

der
Unternehmungen
Littau Reussbühl.

19

Wir verlosen 3 attraktive Haupt-
preise im Gesamtwert von über
Fr. 8‘700.-.
Die Spielanleitung finden Sie auf
den Seiten 13-15.

Grosser Sommer-
Wettbewerb der
Luzerner Rundschau!

Schauen, zählen und gewinnen!

100 Franken Rabatt mit der Lu-
zerner Rundschau: 8 Plätze für
179.00 statt 279.00 Franken.

FC Luzern Seite 7

Der bald 25-jährige Stürmer To-
mi Juric verstärkt den FC Lu-
zern in der neuen Saison. Juric
ist australischer Bürger mit kro-
atischen Wurzeln. Und auch
sonst tut sich einiges im Verein.
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AKTUELL

Wäre? Aber Niklaus Lenherr betrat
verschlungene Wege. Mäander ist
wohl die passende Bezeichnung, ei-
ne Abfolge von Flussschlingen. Und
schon wären wir wieder beim Was-
ser, am See.
Das Gestalterische war immer sein
Ding. Niklaus Lenherr experimen-
tiertemitFarbenundFormen.Erwar
schon als Kind ein Erfinder. Es folg-
ten die Schlingen der Entwicklung,
die F+F-Schule für experimentelle
Gestaltung in Zürich, die Schule für
Gestaltung in Basel, Aufenthalte in
Paris und Rom, das heisst 1989 die
Anerkennung in der Cité Internati-
onale des Arts in Paris und 1995/97
ein Stipendiat am Schweizer Insti-
tut in Rom. Niklaus Lenherr ge-
wann 1993 und 1994 den Eidge-
nössischen Preis für Freie Kunst und
1997 das Werkjahr der Jubiläums-
stiftung der UBS. Installationen, Ob-
jekte, Kunstwerke im öffentlichen
Raum, Texte, Fotografien, Zeich-
nungen, Original-Druckgraphiken,
verschlungen sind auch seine Ar-
beiten mit Ausstellungen seit 1978
im In- und Ausland, ob in Luzern,
Sursee, Zug, Zürich, Schöftland,
Frauenfeld, Altdorf, Bern, Mels, Ba-
sel oder Paris.

Klippen im Vertrautsein
Seit der Aus- und Weiterbildung als
Kulturmanager in Winterthur ist er
zurückgekehrt zum Lesen, zur Li-
teratur und Lyrik, aber geblieben in
Luzern, vielleicht auch aus Träg-
heit, wie er meint, oder aus Be-
dächtigkeit als eine hilfreiche Tu-
gend, aus Liebe zur Vertrautheit, zu
der Reibungsflächen ebenso gehö-
ren wie die Klippe der Machen-
schaften. Niklaus Lenherr reibt sich
an politischen Plänen, so beispiels-
weise am Fahrplan und am Inseli
für die Salle Modulable. In unmit-
telbarer Nähe zum KKL, das sei ei-
ne «Schnapsidee», eine Zwängerei.
«Das KKL kann man nicht toppen.
Das hatmit Vision nichts zu tun. Lu-
zern hat so viele Perspektiven, zum
Beispiel RichtungNorden.» Er denkt
an Emmenbrücke oder Littau, «oder
dann Richtung Motorbootshafen.»
Man nehme gewisse Kreise nicht
ernst. Die Salle Modulable sei letzt-
lich ein Theaterhaus wie andere
auch. «Wie der Stadtrat und die bür-
gerliche Mehrheit denkt, auf dem
angeblichen Zeitplan zu beharren,
hat mit modular rein gar nichts zu
tun. Das ist fantasielos und halt po-
litisch.»

Die Zeit im Visier
Zeit, dass ist eh eine Einheit, der
Niklaus Lenherr seine hilfreiche Tu-
gend entgegenhält, betont mit der
Rhetorik der Ironie, um es lyrisch
mit «Dem gesunden Menschenver-
stand» von Franz Hohler zu fassen:
«schnäll i Chäller, schnäll voruse,
schnäll uf’s Hüsli, schnäll i Migros,
schnäll zum Coiffeur, schnäll zum
Dokter, schnäll i d Schtadt, schnäll
go poschte, schnäll go wäsche,
schnäll go choche, schnäll go ässe,
schnäll go schwümme, schnäll go
laufe, schnäll go luege, schnäll go uf-
tue, schnäll go grüesse, schnäll go
bsueche, schnäll go hälfe, schnäll go
läbe.»
Lyrik habe ihm zweimal das Leben
gerettet. «Das ist schon mein Ding.
Wenn gar nichts mehr geht, wenn
selbst Epik und Dramatik zum mei-
ner Mühsal werden, hilft mir die Ly-
rik. Sie ist wie ein Nahrungsmittel,
fast wie ein Medikament.» Lyrik ha-
be Suchtpotenzial, meint er – und
schmunzelt. «Doch meines Wissens
gibt es keine Lyrikentzugsklinik.»
Lyrik sei das Erfreuende, die wis-
sende Kraft und höchste Empfin-
dung, eine Muse, eine schützende
Kraft.

Lyrik öffnet Welten
Niklaus Lenherr ist politisch par-
teilos, vom Schema her ein Linker,
schätzt er. Nur: «Das Schema funk-
tioniert nicht mehr, weil es keine
Mitte mehr gibt.» Er hat vor einigen
Jahren die verschlungenen Wege
verlassen, ist Literatur- und Kul-
turvermittler geworden, der 2012
Partei für die Lyrik ergriffen hat. Ly-
rik könne mit drei oder vier Worten
eine Welt öffnen, was Politikerin-
nen und Politiker wahrlich nicht
können. «Literatur mobil» ist sein
Projekt, flexibel, direkt, zeitgemäss,
zum Beispiel mit Blanca Imboden,
Pedro Lenz, Sunil Mann, Franz
Hohler,RolfLappert,AndreasGrosz,
Pablo Haller, Leontina Lechmann,
Max Huwyler, Dominik Brun, And-
reas Iten oder Lisa Elsässer. Niklaus
Lenherr war und ist in Uri noch im-
mer «Mit Poesie auf Berg- und Tal-
fahrt». In 33 Seilbahnkabinen kle-
ben lyrische Texte von 89 Autorin-
nen und Autoren aus den vier
Sprachregionen der Schweiz.
Ja, so schöndieBergeundTäler sind,
er bleibt dabei: «Luzern ist der le-
benswerteste Ort». Das passt doch
auch zum Ferienbeginn – vielleicht
gar mit Lyrik. Erich Herger

Niklaus Lenherr: «Lyrik. Sie ist wie ein Nahrungsmittel.» Erich Herger
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Ein Sommer voller Feste
Das Luzerner-Fest ist erst vo-
rüber, mit dem Festen geht es
aber weiter: Am Samstag,
16. Juli 2016 ist im Kur-Pavillon
in Luzern ein Sommerfest.

Luzern Die sommerliche Feier wird
ab 16.00 Uhr am Vierwaldstädter-
sees beim Kur-Pavillon stattfinden.
Auf und neben der Bühne geht es

um Gott und die Welt, laut den Or-
ganisatoren sind alle herzlich ein-
geladen. Mehrere Werke stehen
hinter dem Anlass, darunter der
«Verein Windrad», der seit mehre-
ren Jahren für Randständige da ist.
Wally Warning ist neben Amélie Ju-
nes für die Musik zuständig.
Warning landete 2007mit «NoMon-
key» einen Sommerhit. pd/sk

Letztes Jahr fand das Fest im kleinen Rahmen statt, jetzt ist es erwachsen. z.V.g.

Ihr Event
Sie möchten mit Ihrem Anlass
auch auf den Bilderbogen der
Luzerner Rundschau?
Schicken Sie uns eine Auswahl
von 30 Bildern Ihres Events
und der anwesenden Gäste in
hoher Qualität.
Senden Sie die Bilder innerhalb
weniger als einer Woche nach
dem Event in Druckauflösung
(300dpi) zusammen mit einem
kurzen Text, der den Event be-
schreibt (maximal 100 Wörter),
an redaktion@
luzerner-rundschau.ch
Mit Zusendung Ihrer Bilder
treten Sie alle Rechte an den
Verlag ab, welcher entscheidet,
ob die Bilder publiziert werden
und wenn ja, ob in den On-
linemedien und im Print. red

Für Sie war unterwegs: Sandra Scholz - Weitere Bilder auf luru.ch

Warenmarkt
Luzern Jeweils am ersten Mitt-
woch des Monats findet der Wa-
renmarkt an der Bahnhofsstras-
se gleich neben der Reuss statt.
So auch am 6. Juli, an dem sich
dasWetter von seiner besten Sei-
te zeigte. Neben den einheimi-
schen Marktbesuchern flanier-
ten auch zahlreiche Touristen
und liessen sich vom breiten
Sortiment beeindrucken. Auch
aus der unmittelbaren Region
waren viele Händler vertreten
und boten unter anderem
Schmuck, Gestecke, Gewürze,
Bekleidung oder auch süsse
kleine Verführungen an. ss
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Wohnglück für die ganze Familie
• Miete Netto CHF 1’780.– und 1’790.–
• Schulen und Kindergärten in der Nähe
• Grosser Spielplatz direkt vor dem Haus
• www.grueneggpark-mietwohnungen.ch
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zum Beispiel mit Blanca Imboden,
Pedro Lenz, Sunil Mann, Franz
Hohler,RolfLappert,AndreasGrosz,
Pablo Haller, Leontina Lechmann,
Max Huwyler, Dominik Brun, And-
reas Iten oder Lisa Elsässer. Niklaus
Lenherr war und ist in Uri noch im-
mer «Mit Poesie auf Berg- und Tal-
fahrt». In 33 Seilbahnkabinen kle-
ben lyrische Texte von 89 Autorin-
nen und Autoren aus den vier
Sprachregionen der Schweiz.
Ja, so schöndieBergeundTäler sind,
er bleibt dabei: «Luzern ist der le-
benswerteste Ort». Das passt doch
auch zum Ferienbeginn – vielleicht
gar mit Lyrik. Erich Herger

Niklaus Lenherr: «Lyrik. Sie ist wie ein Nahrungsmittel.» Erich Herger

Lyrik wie ein Lebensretter | Fortsetzung von Seite 1

Ein Sommer voller Feste
Das Luzerner-Fest ist erst vo-
rüber, mit dem Festen geht es
aber weiter: Am Samstag,
16. Juli 2016 ist im Kur-Pavillon
in Luzern ein Sommerfest.

Luzern Die sommerliche Feier wird
ab 16.00 Uhr am Vierwaldstädter-
sees beim Kur-Pavillon stattfinden.
Auf und neben der Bühne geht es

um Gott und die Welt, laut den Or-
ganisatoren sind alle herzlich ein-
geladen. Mehrere Werke stehen
hinter dem Anlass, darunter der
«Verein Windrad», der seit mehre-
ren Jahren für Randständige da ist.
Wally Warning ist neben Amélie Ju-
nes für die Musik zuständig.
Warning landete 2007mit «NoMon-
key» einen Sommerhit. pd/sk

Letztes Jahr fand das Fest im kleinen Rahmen statt, jetzt ist es erwachsen. z.V.g.

Ihr Event
Sie möchten mit Ihrem Anlass
auch auf den Bilderbogen der
Luzerner Rundschau?
Schicken Sie uns eine Auswahl
von 30 Bildern Ihres Events
und der anwesenden Gäste in
hoher Qualität.
Senden Sie die Bilder innerhalb
weniger als einer Woche nach
dem Event in Druckauflösung
(300dpi) zusammen mit einem
kurzen Text, der den Event be-
schreibt (maximal 100 Wörter),
an redaktion@
luzerner-rundschau.ch
Mit Zusendung Ihrer Bilder
treten Sie alle Rechte an den
Verlag ab, welcher entscheidet,
ob die Bilder publiziert werden
und wenn ja, ob in den On-
linemedien und im Print. red

Für Sie war unterwegs: Sandra Scholz - Weitere Bilder auf luru.ch

Warenmarkt
Luzern Jeweils am ersten Mitt-
woch des Monats findet der Wa-
renmarkt an der Bahnhofsstras-
se gleich neben der Reuss statt.
So auch am 6. Juli, an dem sich
dasWetter von seiner besten Sei-
te zeigte. Neben den einheimi-
schen Marktbesuchern flanier-
ten auch zahlreiche Touristen
und liessen sich vom breiten
Sortiment beeindrucken. Auch
aus der unmittelbaren Region
waren viele Händler vertreten
und boten unter anderem
Schmuck, Gestecke, Gewürze,
Bekleidung oder auch süsse
kleine Verführungen an. ss
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Wohnglück für die ganze Familie
• Miete Netto CHF 1’780.– und 1’790.–
• Schulen und Kindergärten in der Nähe
• Grosser Spielplatz direkt vor dem Haus
• www.grueneggpark-mietwohnungen.ch
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Wäre? Aber Niklaus Lenherr betrat
verschlungene Wege. Mäander ist
wohl die passende Bezeichnung, ei-
ne Abfolge von Flussschlingen. Und
schon wären wir wieder beim Was-
ser, am See.
Das Gestalterische war immer sein
Ding. Niklaus Lenherr experimen-
tiertemitFarbenundFormen.Erwar
schon als Kind ein Erfinder. Es folg-
ten die Schlingen der Entwicklung,
die F+F-Schule für experimentelle
Gestaltung in Zürich, die Schule für
Gestaltung in Basel, Aufenthalte in
Paris und Rom, das heisst 1989 die
Anerkennung in der Cité Internati-
onale des Arts in Paris und 1995/97
ein Stipendiat am Schweizer Insti-
tut in Rom. Niklaus Lenherr ge-
wann 1993 und 1994 den Eidge-
nössischen Preis für Freie Kunst und
1997 das Werkjahr der Jubiläums-
stiftung der UBS. Installationen, Ob-
jekte, Kunstwerke im öffentlichen
Raum, Texte, Fotografien, Zeich-
nungen, Original-Druckgraphiken,
verschlungen sind auch seine Ar-
beiten mit Ausstellungen seit 1978
im In- und Ausland, ob in Luzern,
Sursee, Zug, Zürich, Schöftland,
Frauenfeld, Altdorf, Bern, Mels, Ba-
sel oder Paris.

Klippen im Vertrautsein
Seit der Aus- und Weiterbildung als
Kulturmanager in Winterthur ist er
zurückgekehrt zum Lesen, zur Li-
teratur und Lyrik, aber geblieben in
Luzern, vielleicht auch aus Träg-
heit, wie er meint, oder aus Be-
dächtigkeit als eine hilfreiche Tu-
gend, aus Liebe zur Vertrautheit, zu
der Reibungsflächen ebenso gehö-
ren wie die Klippe der Machen-
schaften. Niklaus Lenherr reibt sich
an politischen Plänen, so beispiels-
weise am Fahrplan und am Inseli
für die Salle Modulable. In unmit-
telbarer Nähe zum KKL, das sei ei-
ne «Schnapsidee», eine Zwängerei.
«Das KKL kann man nicht toppen.
Das hatmit Vision nichts zu tun. Lu-
zern hat so viele Perspektiven, zum
Beispiel RichtungNorden.» Er denkt
an Emmenbrücke oder Littau, «oder
dann Richtung Motorbootshafen.»
Man nehme gewisse Kreise nicht
ernst. Die Salle Modulable sei letzt-
lich ein Theaterhaus wie andere
auch. «Wie der Stadtrat und die bür-
gerliche Mehrheit denkt, auf dem
angeblichen Zeitplan zu beharren,
hat mit modular rein gar nichts zu
tun. Das ist fantasielos und halt po-
litisch.»

Die Zeit im Visier
Zeit, dass ist eh eine Einheit, der
Niklaus Lenherr seine hilfreiche Tu-
gend entgegenhält, betont mit der
Rhetorik der Ironie, um es lyrisch
mit «Dem gesunden Menschenver-
stand» von Franz Hohler zu fassen:
«schnäll i Chäller, schnäll voruse,
schnäll uf’s Hüsli, schnäll i Migros,
schnäll zum Coiffeur, schnäll zum
Dokter, schnäll i d Schtadt, schnäll
go poschte, schnäll go wäsche,
schnäll go choche, schnäll go ässe,
schnäll go schwümme, schnäll go
laufe, schnäll go luege, schnäll go uf-
tue, schnäll go grüesse, schnäll go
bsueche, schnäll go hälfe, schnäll go
läbe.»
Lyrik habe ihm zweimal das Leben
gerettet. «Das ist schon mein Ding.
Wenn gar nichts mehr geht, wenn
selbst Epik und Dramatik zum mei-
ner Mühsal werden, hilft mir die Ly-
rik. Sie ist wie ein Nahrungsmittel,
fast wie ein Medikament.» Lyrik ha-
be Suchtpotenzial, meint er – und
schmunzelt. «Doch meines Wissens
gibt es keine Lyrikentzugsklinik.»
Lyrik sei das Erfreuende, die wis-
sende Kraft und höchste Empfin-
dung, eine Muse, eine schützende
Kraft.

Lyrik öffnet Welten
Niklaus Lenherr ist politisch par-
teilos, vom Schema her ein Linker,
schätzt er. Nur: «Das Schema funk-
tioniert nicht mehr, weil es keine
Mitte mehr gibt.» Er hat vor einigen
Jahren die verschlungenen Wege
verlassen, ist Literatur- und Kul-
turvermittler geworden, der 2012
Partei für die Lyrik ergriffen hat. Ly-
rik könne mit drei oder vier Worten
eine Welt öffnen, was Politikerin-
nen und Politiker wahrlich nicht
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Projekt, flexibel, direkt, zeitgemäss,
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Max Huwyler, Dominik Brun, And-
reas Iten oder Lisa Elsässer. Niklaus
Lenherr war und ist in Uri noch im-
mer «Mit Poesie auf Berg- und Tal-
fahrt». In 33 Seilbahnkabinen kle-
ben lyrische Texte von 89 Autorin-
nen und Autoren aus den vier
Sprachregionen der Schweiz.
Ja, so schöndieBergeundTäler sind,
er bleibt dabei: «Luzern ist der le-
benswerteste Ort». Das passt doch
auch zum Ferienbeginn – vielleicht
gar mit Lyrik. Erich Herger
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Lyrik wie ein Lebensretter
Dreimal L: Lesen, Lyrik, Litera-
tur, seine Lieblingsbeschäfti-
gung. Und einmal M: Modula-
ble ist aber kein Liebling in sei-
nem Wortschatz. Niklaus Len-
herr, Künstler und Kulturver-
mittler, sagt, warum.

Luzern «Luzern ist der lebenswert-
este Ort», sagt er. «Ich mag die Ver-
trautheit, die Lage, die Wege, das
Wasser, die Nähe zu den Bergen.»
Zwölf Stunden brauche das Wasser,
bis es von Flüelen in Luzern ab-
fliesse. Daran zu denken gefällt ihm,
und am Vierwaldstättersee sei et-
was. Was? Vielleicht liegt die Er-
klärung in der Lyrik von Peter Bich-
sel, der es mit dem Baum sagt: «so
ist es / sagtman / ein baumzumbei-
spiel ist so / so ist ein baum / und
ein baum ist nicht so / und alles ist
nicht so / so ist es.»
Niklaus Lenherr, ein gebürtiger Aar-
gauer, Bürger von Gams im Sankt-
gallischen, seit der Jugend ein Lu-
zerner, ein Städter, 59-jährig, war
Musegg-Pfader wie Urs W. Studer
und Franz Kurzmeyer, die ehema-
ligenStadtpräsidenten.Deutschund
Geschichte interessierten ihn. Le-
sen war ihm lieber als Schreiben.
Wäre es nach seinen Eltern gegan-
gen, hätte er Lehrer werden sollen.

Fortsetzung auf Seite 3 Der Städter, mit Poesie auf Bergtour: Niklaus Lenherr ist Künstler und Kulturvermittler. Erich Herger

Anpassung des
Radwegs
Rothenburg Vom 11. Juli bis im
September wird in Rothenburg
auf der Bertiswilstrasse im Ab-
schnitt des Einmünders Eschen-
bacherstrasse bis zur Schulhaus-
strassederRadwegangepasst.Die
Kantonsstrasse K15 wird verbrei-
tert, damit Platz für eine Que-
rung für Velofahrende, insbeson-
dere Schulkinder, entsteht. Da-
mit wird die Schulwegsicherheit
erhöht. Der Baustellenbereich ist
nur einspurig befahrbar. Es istmit
Wartezeiten zu rechnen. pd/sk

Immer mehr Luzerner laufen
Für den SwissCityMarathon
Lucerne am 30. Oktober kann
man sich jetzt anmelden - 3000
Läuferinnen und Läufer haben
sich bereits gemeldet.

Luzern Ein Anmeldeboom über-
raschte die Veranstalter des Okto-
ber-MarathonsinLuzern.Bereitsvor
den Sommerferien haben sich über
3000 Personen angemeldet. Wer ei-
nen Platz haben möchte, sollte also
dringend in die Startlöcher. pd/sk Läuferinnen am Oktober-Marathon 2015. swiss-image.ch/Andy Mettler

Simon Otto
animiert Holly-

woodfilme und un-
terrichtet Luzerner

Studenten.

5

Jessica Gismondi
klettert auf der Fit-
ness-Erfolgsleiter
immer weiter nach

oben.

28

Andrea Heller
weiss als Ernäh-
rungsberaterin,
wie der Sommer

wirklich schmeckt.

17

Roland Buob
ist der Präsident

der
Unternehmungen
Littau Reussbühl.

19

Wir verlosen 3 attraktive Haupt-
preise im Gesamtwert von über
Fr. 8‘700.-.
Die Spielanleitung finden Sie auf
den Seiten 13-15.

Grosser Sommer-
Wettbewerb der
Luzerner Rundschau!

Schauen, zählen und gewinnen!

100 Franken Rabatt mit der Lu-
zerner Rundschau: 8 Plätze für
179.00 statt 279.00 Franken.

FC Luzern Seite 7

Der bald 25-jährige Stürmer To-
mi Juric verstärkt den FC Lu-
zern in der neuen Saison. Juric
ist australischer Bürger mit kro-
atischen Wurzeln. Und auch
sonst tut sich einiges im Verein.
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Wäre? Aber Niklaus Lenherr betrat
verschlungene Wege. Mäander ist
wohl die passende Bezeichnung, ei-
ne Abfolge von Flussschlingen. Und
schon wären wir wieder beim Was-
ser, am See.
Das Gestalterische war immer sein
Ding. Niklaus Lenherr experimen-
tiertemitFarbenundFormen.Erwar
schon als Kind ein Erfinder. Es folg-
ten die Schlingen der Entwicklung,
die F+F-Schule für experimentelle
Gestaltung in Zürich, die Schule für
Gestaltung in Basel, Aufenthalte in
Paris und Rom, das heisst 1989 die
Anerkennung in der Cité Internati-
onale des Arts in Paris und 1995/97
ein Stipendiat am Schweizer Insti-
tut in Rom. Niklaus Lenherr ge-
wann 1993 und 1994 den Eidge-
nössischen Preis für Freie Kunst und
1997 das Werkjahr der Jubiläums-
stiftung der UBS. Installationen, Ob-
jekte, Kunstwerke im öffentlichen
Raum, Texte, Fotografien, Zeich-
nungen, Original-Druckgraphiken,
verschlungen sind auch seine Ar-
beiten mit Ausstellungen seit 1978
im In- und Ausland, ob in Luzern,
Sursee, Zug, Zürich, Schöftland,
Frauenfeld, Altdorf, Bern, Mels, Ba-
sel oder Paris.

Klippen im Vertrautsein
Seit der Aus- und Weiterbildung als
Kulturmanager in Winterthur ist er
zurückgekehrt zum Lesen, zur Li-
teratur und Lyrik, aber geblieben in
Luzern, vielleicht auch aus Träg-
heit, wie er meint, oder aus Be-
dächtigkeit als eine hilfreiche Tu-
gend, aus Liebe zur Vertrautheit, zu
der Reibungsflächen ebenso gehö-
ren wie die Klippe der Machen-
schaften. Niklaus Lenherr reibt sich
an politischen Plänen, so beispiels-
weise am Fahrplan und am Inseli
für die Salle Modulable. In unmit-
telbarer Nähe zum KKL, das sei ei-
ne «Schnapsidee», eine Zwängerei.
«Das KKL kann man nicht toppen.
Das hatmit Vision nichts zu tun. Lu-
zern hat so viele Perspektiven, zum
Beispiel RichtungNorden.» Er denkt
an Emmenbrücke oder Littau, «oder
dann Richtung Motorbootshafen.»
Man nehme gewisse Kreise nicht
ernst. Die Salle Modulable sei letzt-
lich ein Theaterhaus wie andere
auch. «Wie der Stadtrat und die bür-
gerliche Mehrheit denkt, auf dem
angeblichen Zeitplan zu beharren,
hat mit modular rein gar nichts zu
tun. Das ist fantasielos und halt po-
litisch.»

Die Zeit im Visier
Zeit, dass ist eh eine Einheit, der
Niklaus Lenherr seine hilfreiche Tu-
gend entgegenhält, betont mit der
Rhetorik der Ironie, um es lyrisch
mit «Dem gesunden Menschenver-
stand» von Franz Hohler zu fassen:
«schnäll i Chäller, schnäll voruse,
schnäll uf’s Hüsli, schnäll i Migros,
schnäll zum Coiffeur, schnäll zum
Dokter, schnäll i d Schtadt, schnäll
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laufe, schnäll go luege, schnäll go uf-
tue, schnäll go grüesse, schnäll go
bsueche, schnäll go hälfe, schnäll go
läbe.»
Lyrik habe ihm zweimal das Leben
gerettet. «Das ist schon mein Ding.
Wenn gar nichts mehr geht, wenn
selbst Epik und Dramatik zum mei-
ner Mühsal werden, hilft mir die Ly-
rik. Sie ist wie ein Nahrungsmittel,
fast wie ein Medikament.» Lyrik ha-
be Suchtpotenzial, meint er – und
schmunzelt. «Doch meines Wissens
gibt es keine Lyrikentzugsklinik.»
Lyrik sei das Erfreuende, die wis-
sende Kraft und höchste Empfin-
dung, eine Muse, eine schützende
Kraft.

Lyrik öffnet Welten
Niklaus Lenherr ist politisch par-
teilos, vom Schema her ein Linker,
schätzt er. Nur: «Das Schema funk-
tioniert nicht mehr, weil es keine
Mitte mehr gibt.» Er hat vor einigen
Jahren die verschlungenen Wege
verlassen, ist Literatur- und Kul-
turvermittler geworden, der 2012
Partei für die Lyrik ergriffen hat. Ly-
rik könne mit drei oder vier Worten
eine Welt öffnen, was Politikerin-
nen und Politiker wahrlich nicht
können. «Literatur mobil» ist sein
Projekt, flexibel, direkt, zeitgemäss,
zum Beispiel mit Blanca Imboden,
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reas Iten oder Lisa Elsässer. Niklaus
Lenherr war und ist in Uri noch im-
mer «Mit Poesie auf Berg- und Tal-
fahrt». In 33 Seilbahnkabinen kle-
ben lyrische Texte von 89 Autorin-
nen und Autoren aus den vier
Sprachregionen der Schweiz.
Ja, so schöndieBergeundTäler sind,
er bleibt dabei: «Luzern ist der le-
benswerteste Ort». Das passt doch
auch zum Ferienbeginn – vielleicht
gar mit Lyrik. Erich Herger
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